
Noch drei Jahre bis zum 1,5-Grad-Abschied
Eine Studie zeigt: Das CO2-Budget für das 1,5-Grad-Ziel schwindet rapide, die Folgen dessen sind schon

spürbar. Es müsste jetzt gehandelt werden.

Berlin. Das CO2-Budget für das
1,5-Grad-Ziel schwindet rapide.
Bleibt es bei den aktuellen Treib-
hausgasemissionen, ist es in nur
drei Jahren aufgebraucht. Eine
neue Studie zeigt die dringende
Lage.

Die verbleibende Menge an
Kohlenstoffdioxid (CO2), die
noch emittiert werden kann, um
das 1,5-Grad-Ziel einzuhalten,
beträgt 130 Milliarden Tonnen.
Mehr darf es nicht sein, sonst
würde sich dieKlimakriseweiter
verschärfen. Doch offenbar
scheint von dem CO2 -Budget
nichtmehr viel übrig zu sein, zu-
mindest legt das die „Indicators
of Global Climate Change“-Stu-
die nahe.

Im Fachmagazin „Earth Sys-
tem Science Data“ ist kürzlich
die neue Version der Studie er-
schienen. Seit 2023 schauen sich
internationale Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler
jährlich die wichtigsten Klima-
wandel-Indikatoren an. Dabei
zeigte sich dieses Mal: Mit den
aktuell historisch hohen CO2-
Emissionen könnte das Budget
in etwasmehralsdrei Jahrenauf-
gebraucht sein. Das Budget für
1,6 beziehungsweise 1,7 Grad
Celsiuswäre innerhalb vonneun
Jahren erschöpft.

1,5-Grad-Marke bereits
letztes Jahr überschritten
„Das Zeitfenster, um die 1,5-
Grad-Marke zu halten, schließt
sich rapide“, sagt Joeri Rogelj,
Studienautor und Forschungsdi-
rektor am Grantham Institute
des ImperialCollegeLondon. Im
vergangenen Jahr wurde die 1,5-
Grad-Marke bereits zum ersten
Mal überschritten: Im Vergleich
zum vorindustriellen Niveau

war die globale Durchschnitts-
temperatur um 1,52 Grad Cel-
sius gestiegen. Davon seien 1,36
Grad eindeutig menschlichem
Einfluss zuzuschreiben, heißt es
in der Studie.

Auch wenn das Überschreiten
der 1,5-Grad-Marke nicht das
Ende des 1,5-Grad-Ziels bedeu-
tet: Die Temperaturentwicklung
ist alarmierend eindeutig – und
wirdweiter durch die Treibhaus-
gasemissionen forciert.

In den vergangenen zehn Jah-
ren wurden jährlich im Schnitt
rund 53Milliarden TonnenCO2
freigesetzt, schreiben die Stu-
dienautorinnen und Studienau-
toren. Ein Großteil davon
stammt aus der Verbrennung
fossiler Brennstoffe wie Erdöl
oder Erdgas, aber auch aus der
Abholzung von Wäldern. Wer-
denBäume gefällt, wird dasCO2
, das sie gespeichert haben, frei
und kann sich in der Atmosphä-
re anreichern. Hinzu kamen
2024 die Emissionen aus dem
Flugverkehr, die nach den ruhi-

gen Corona-Jahren wieder das
Vor-Pandemie-Niveau erreich-
ten.

Fachleute schätzen deshalb,
dass die CO2-Emissionen 2024
knapp42GigatonnenCO2errei-
chen werden, etwa zwei Prozent
mehr als 2023. Genaue Daten
stehen noch aus. Weiterhin trei-
ben auch die Treibhausgase Me-
than (das noch klimaschädlicher
als CO2 ist) und Lachgas die Kli-
makrise voran. Der Studie zufol-
ge ist die globale oberflächenna-
he Durchschnittskonzentration
von Methan seit 2019 um 3,4
Prozent und die von Lachgas um
1,7 Prozent gestiegen.

Nächstes Jahrzehnt ist
entscheidend
„Die Emissionen des nächsten
Jahrzehnts werden bestimmen,
wie schnell die 1,5-Grad-Marke
erreicht wird“, sagt Rogelj. „Um
die Klimaziele des Pariser Ab-
kommens zu erreichen, müssen
die Emissionen rasch reduziert
werden.“ Die EU hat sich etwa

zumZiel gesetzt, bis 2050Netto-
null zu erreichen – also Treib-
hausgasemissionen so weit wie
möglich zu reduzieren und rest-
liche Emissionen zu neutralisie-
ren. Nach Angaben der EU-
Kommission könnte das erste
Etappenziel (bis 2030 sollen die
Treibhausgasemissionen EU-
weit gegenüber dem Stand von
1990 um 55 Prozent sinken)
schon einmal erreicht werden,
wenn auch nur knapp.

„Wenn wir in den nächsten
Jahren nicht entschlossen gegen
die Emissionen vorgehen, wer-
den heutige und zukünftige Ge-
nerationen mit zunehmenden
und dramatischen Auswirkun-
gen des Klimawandels konfron-
tiert sein“, warnt William Lamb
vom Potsdam-Institut für Kli-
mafolgenforschung, der eben-
falls an der Studie beteiligt gewe-
sen ist. Erste Auswirkungen
konnten er und seine Kollegin-
nen und Kollegen schon jetzt
feststellen – zum Beispiel beim
Meeresspiegel.

Zwischen 2019 und 2024 ist
der globale mittlere Meeresspie-
gel um etwa 26 mm gestiegen.
Das istmehr als dasDoppeltedes
langfristigen Anstiegs von 1,8
mm pro Jahr seit der Jahrhun-
dertwende. Somit beläuft sich
der gesamte Meeresspiegelan-
stieg seit 1900 auf rund 228mm.

Ozean reagiert verzögert auf
Veränderungen
Eine scheinbar geringe Zahl,
räumt Aimée Slangen, For-
schungsleiterin am Royal Net-
herlands Institute for Sea Re-
search, ein. Die Meeresfor-
scherin beschäftigt sich in ihrer
Arbeit mit den Effekten, den der
Anstieg des Meeresspiegels mit
den Regionen in Küstennähe
weltweit haben. Denn dies hat
enorme Auswirkungen – beson-
ders auf tief liegende Küstenge-
biete. „Sie verstärkt Sturmfluten
und führt zu stärkerer Küsten-
erosion, was eine Bedrohung für
Menschen und Küstenökosyste-
me darstellt“, sagt Slangen. Rund
2,2 Milliarden Menschen, fast
ein Drittel derWeltbevölkerung,
leben im Umkreis von 50 Kilo-
metern um die Küste.

„Beunruhigend ist, dass der
Meeresspiegelanstieg als Reak-
tion auf denKlimawandel relativ
langsam erfolgt“, sagt Slangen.
Das heißt: Selbst, wenn die
Treibhausgasemissionen plötz-
lich stark zurückgehen würden,
würde sich das in den Ozeanen
nicht sofort bemerkbar machen.
Sie würden sich zunächst weiter
erwärmen, weil sie eben verzö-
gert auf Veränderungen in der
Atmosphäre reagieren. „Das be-
deutet, dass wir bereits mit wei-
teren Anstiegen in den kom-
menden Jahren und Jahrzehnten
rechnen müssen“, warnt die
Meeresforscherin.

Wälder sterben oder werden abgeholzt: Ein Beispiel für den rabiaten Umgang mit der Natur. Das 1,5-
Grad-Ziel ist kaum noch zu halten. FOTO: POK RIE / PEXELS
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Der Ford-Store
GmbH vonWolfenbüttel

Ahlumer Straße86 · 38302Wolfenbüttel · Tel. 05331/97020

Energieverbrauch (kombiniert): 14,5-13,1 kWh/100 km; CO2-Emissionen (kombi-
niert): 0 g/km; CO2-Klasse: A; Elektrische Reichweite: 347-376 km.
Beispielfoto eines Fahrzeuges der Baureihe. Ein km-Leasing-Angebot für Privat-
kunden der Ford Bank GmbH, Henry-Ford-Straße 1, 50735 Köln.

Ford Puma Gen-E
Leasing-
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Laufzeit 48 Monate
Gesamt-
laufleistung 40.000 km
Voraussichtlicher
Gesamtbetrag 16.142,- €
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€ 249,-
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